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Amtlicher Theil.
3 e . k. k. Apostolische Majestät haben folgende Aller,

höchste Entschließung allcrguädigst zu erlassen geruht:
Ueber Vortrag Meines nngarischcn Ministers des

Innern finde Ich den Obcrgcsftan des Bacs-Bodroghcr
ComitatcS Joseph Frcihcrrn v. R n d i c ö den Acltcrcn
und den Obcrgcspansstcllvcrtretcr desselben Comitatcs
August P i n t o v i c s , nnter Ancrkennnng ihrer trcncn
Und eifrigen Dienste, über ihr Ansnchcn von diesen
Stellen zu entheben nnd gestatte, daß dic ans dem bis»
herigen Staatsdienste herrührenden Ansprüche des Letzt-
Mianntcn auf eine allfälligc weitere Versorgung cntsprc-
^cno berücksichtiget nnd dicsfalls über sein Einschreiten
" ! i r ein besonderer Vortrag erstattet werde.

Unter Einem ernenne Ich den Hofrath nnd Land-
lngsabgcordnctcn Nikolaus M i h a j l o v i c s zum Ober-
llespan des Bacs'Bodroghcr nnd den Ladislans Grafen
H u n y a d y zum Obcrgcspan dcS Wicsclburgcr Comi-
lates und bctranc mit dem Vollzngc dicscr Meiner Ent-
Wcßiing Meinen nngarischcn Minister des Innern.

Wien, am 17. April 1867.

/ranz Joseph in. p.
Bela Freiherr v. Weuckheim in. ^.,

Minister des Innern.

Ueber Vorttag Meines ungarischen Ministers des
Innern ernenne Ich den zweiten Viccgcspan, des Krassocr
Imitates Vela Szende zum Obergespan des Aradcr
"onütatcs

Wien, am 17. April 1867.

Franz Joseph in. p.
Bcla Freiherr v. Wenckhcim m. i>.,

Minister des Innern.
Sc. t. f. Apostolische Majestät haben mit Aller,

höchstem Handschreiben vom 18. d. M . dcn Statthaltcrei.
"lcefträsidcntcu Sigmnnd.Eonrad Edlen v. Eyb esfeld
»liter Bclassiing feines bisherigen Dicnstcharaltcrs zum
'andcspräsidciltcn im Hcrzogthume Kraiu allgcrgnädigst
in erncuncn geruht. lNiderholt wegcu unrichtigen Abdrucks
dt5 Namens.)

. Der Minister für Handel nnd Volkswirthschaft hat
cm BeiManptmanne in Elbogen Johann L i n d n e r

sck s^^^ "^ l c Ucbersctznng in gleicher Dicnstcseigcn'
>^^il nach Komotan uud dem Berghanptmannc in Krakan
3 ^ 9 H o f i n a nn die gcbctcnc Ucbcrsctzililg in gleicher
^"lytcscigcnschaft nach Elbogen bewilligt.

Der königlich ungarische Finanzminister hat die bei
dem Dcntacr Cameralhofrichtcramtc erledigte RcntmeisterS-
stcllc dem Honorär-Obcrstuhlrichtcr des Torontalcr Eo-
mitates In l ius Freiherrn F i ä t h v. O r m 0 nycS ver-
liehen.

Am 21. April 1867 wurde iu der l. k. Hof- und Staats.
dructcrci in Wien das XXVll. Stllcl dcS Neichsgesctzblattcs aus-
lzegcbcu nnd vcrseudct.

Dasselbe enthält unter
Nr. «7 das laiscrlichc Pateut vom 20, April I8«7 fiir Böhmen,

Dalmalien, Galizicn uud Lodomericu nüt Kratau, Oester-
reich unter und ob der Euui», Sc-.lzburg, Steicrmarf, Kärutcu,
Kraiu, Vnlowina, Mähren, Schlesien, Tirol, Vorarlberg,
Istnen. Gorz nnd Gradisla uud Trieft mit seinem Gebiete,
womit der NcichSrath auf den 20. Mai 1867 m Wi.'ii ein-
berufen wird. (Wr. Ztg. Nr, l>6 u. 23. April.)

Nichtamtlicher Theil.
La ibach , 25. Apri l .

Daß zunächst für Oesterreich in dem bevorstehenden
Kriege die N e u t r a l i t ä t geboten ist, darin stimmen
wohl die Politiker aller Farben übcrcin. Aber viele
glanbcn nicht, daß sie dancrnd zu bewahren sei, und
grundverschieden sind die Ziele, welche diese eventuell
hiutcr der Neutralität snchcu. Der gestern besprochene
Artikel der „Allg. Ztg." bezeichnet nun drei Strömnu»
gen der öffentlichen Mcinnng nnd nennt dabei gleich
die letzten Gedanken ihrer Vertreter, obgleich einige der-
selben ans nahe liegenden Gründen in der Ocffcutlichkeit
entweder gar nicht, oder nur maölirt anftreteu.

l. Der Ausgangspunkt e iner Politik ist der Satz:
daß die von Preußen begründete neue Oronnng in
Deutschland ihrem Wesen nach nichts ist, als der dcntsch-
nationalc Einheitsstaat. Diese Politik ist aber anch
darüber mit sich im Reinen daß, neben einem solchen
Deutschland, der österreichische Kaiscrstaat nicht fortbc«
stehen kaull.

Diese Politik sicht in einem Kampf und Sieg
Preußens die innere Kraft, anS welcher der deutsche
Einheitsstaat erwächst, das Lcbcnsgcsctz desselben, znr
vollen Herrschaft entwickelt, gleichviel welche staatlichen
Gebilde nach einem solchen Siege vorerst in Dcntschland
noch übrig blieben. Für sie ist cS daher ein einfacher Aet
dcS Selbstmordes, wenn Oesterreich die sich ihm vielleicht
noch einmal bietende Gelegenheit, seine größte Lcbensgc<
fahr abzuwenden, nicht ergriffe.

Man hält dieser Politik entgegen: so die Dinge
beurtheilt, besteht aber ein nnlöslichcr Gegensatz zwischen

der Zukunft Oesterreichs nnd der Deutschlands. Die
Erhaltnng dcS einen bedeutet die Stockung dcS andern,
der Anfgang des einen dcn Niedergang des andern.
Daranf erwiedert sie: nicht jede dcutsch. n a t i 0 na le
Politik ist mit Oesterreichs Kraft nnd Blüthe unverein-
bar, unverträglich damit ist nnr der preußisch-deutsche
Einheitsstaat uud was zn demselben führen muß. Noch
jetzt sind Verändernngcn denkbar, welche daS dentfche
Element in Oesterreich verstärken nnd hclicn, nnd die
große Mission dcr deutschcu Nation nach Osten hin
dnrch das vermittelnde Glied Oesterreichs erhalten nnd
kräftigen. Aber man fchc zu, was aus dieser Mission
wird, wenn man dcn Weg des Einheitsstaats, der Zcr-
trnmmcruug Oesterreichs fortgeht. Der größte Theil
Oesterreichs wird in der Katastrophe, die diesen Proceß
begleiten mnß, ein Compensationsobject oder eine Beute
Rußlands, und die deutsche Nation, eingeteilt zwischen
der slavischen nnd der romanischen Welt, wird den
Unitarismns thcncr crkanft haben. I m Bnch ihrer Zn-
kunft wird ein ncncS von Osten her gewaltig anschwel-
lendes <!<li».>l erscheinen.

Noch cin anderer Vorwurf erhebt sich gegen diese
Politik. Zugegeben, baß die Nationalitätenpolitik, und
die Art, wie sie jetzt in Dentschland auftritt, nicht ohne
große Bedenken für Oesterreich ist — warnm soll cS
sich in dem bevorstehenden Kampfe nicht gegen Napoleon
wenden, der doch der Vater dicscr Politik ist, warnm
nicht gleich die Quelle des Uebels verstopfen?

Darauf erwidert die „Allg. Ztg." indem sie zeigt,
wie in der Napolconischen Politik zwei unvermittelte
Dinge neben einander laufen. Neben der N a t i o n a l i -
t ä t e n p o l i t i k die ihr widersprechende Politik der
K o m p e n s a t i o n e n . So opcrirtc man m i t nnd
^ e g c n das Nationalitätcnprincip. DieS ging solang'
es ging, so lange man beide Erfolge haben konnte, so
lange sich beide etwa die Wage hielten. Aber man wnrde
weiter getrieben, als man wollte, die Ereignisse nahmen
einen andern als dcn berechneten Lanf, die gcrufcucn
Geister wurden zn mächtig. Aber man stränbtc sich
vor dem offenen Brnch mit der eigenen Politik, vor
dcm Kampfe mit der Nationalitätenpolitik, die Italien
anch nach der Abtretung Vcucdigs uoch weiter verfolgt.
Uud als Preußen sich nicht willig zeigte, wnrde man
tiefer nnd tiefer in die sclbstgclcgtcn Netze verstrickt.
Welch Schauspiel, wenn mau dcn Brief Napoleons an
Dronyn de Lhnys vom 11. I n n i 1866, wenn man
dann daS bekannte Lavnlctte'sche Schreiben, wenn man
endlich die letzte Thronrede Napoleons vergleicht! Welche
Widersprüche in jedem einzelnen dieser Document-, welche

Dlls Waldschloß.
2. waldwlllidenlngell.

d' nn ̂  Gustav des andern Tages erwachte, warf schon
e Itorgcuröthc ihre Strahlen in sein Zimmer. Er

A " " 9 zum Fenster; cin leichter Ncbel lag ans dcm
d» 1/ boch dic nächsten Vcrgspitzen leuchteten schon in
,,^ Sonne. Nachdem er sich rasch angekleidet, ging er
um ? " ' . ^ " Frühstück wartete seiner uud ein Kuccht,
d lh" über das Gebirge zu gclcitcu. Sie giugcu qucr
lln, ^ ^ M über dcn rauschenden Mühlbach, dann
zcnd'"m! ^ " ^ 6 anfwärts in einer Niese, die ein stur-
dew ^" "sscr ausgespült, cin mühsamer Weg, öfters
E t c ? ! ^ " ^ niedergeschmetterte Tanucu nnd mächtige
M..^löckc. Es gäbe wohl cincn besseren oberhalb der
sei ! . ^ r den Berg, bemerkte der Bursche, aber er

ten s ^ " ' " s'c zur Höhe gelaugten, sondern sie müß-
illdei . ^ ^ dnrch die Walonng eine Wand umgehen,
^ "' sei es nicht so schön wic hier. Der muutcrc
vom s ^midcrtc weiter, nud erzählte vom Schloß nnd
^ra» ^ Hc"'", wie ihn alle so licb hätten, nnd dic
g ^ V u c h , mehr abcr noch Anna, dic sei so gut, so
»ach ? , " ' " " eö nicht sagen könne. Zu allem sähe sie
uich/ Wucmd krank nnd die Armen, die wüßtcu sic
lei, l^""a zu lobprciscu; ciu so schönes nnd edles Frän-
lallte l ^ " " h nie in der Welt gegeben. Gustav
tu," "in noch mancherlei, uud merkte iu der Unterhat-
°lreick?? "'chl, daß sie bereits dcn Gipfel dcö Berges

^ yatten.

Gustavs Führer kehrte hier um; jcucr drückte ihm
cin Geldstück in die Hand. „Auf baldig' Wiedersehe«!"
— rief er dem Maler zn, nnd versicherte verschmitzt, der
Herr werde schon wiederkommen, sonst hätte er sich uicht
uach allem so genau erkundigen dürfen; Gnstav mußte
lachen. Jener wicö ihm daranf den Weg nach dcm
Schlosse, das in klarcr Morgcnbclcuchtuug vou einem
klcincu Hügcl, aus der Mitte von Kornfeldern, ihnen
cntgegcnschimmcrtc. Der Maler schritt allein weiter, scin
Hcrz nnd sciuc Gcdankcn wundersam bewegt. Uud was
sollcu wir es leugnen, ist dcnn die Ursache nicht so klar?
— Früh vereinsamt, war er in die Welt gerissen wor-
dcu; sciu Lcbeu uuruhvoll durchwogt, angefüllt mit sclt-
samcn Begebenheiten; er unstät geschweift dnrch aller
Herren Länd'cr. Was hatte er nicht gesehen und erlebt?
Den Orient mit seinem glühenden Sand nnd den spros-
senden Palmen, mit seinen fliegenden Beduinen nnd dcn
Löwcnjagocn; Palästina, das hcilige Land dcö entsetz,
lichstcn Elendes; cr hatte geathmet nntcr dem milden
Himmel Ionicns, wo gckämpft nnd gestritten worden
um cin schönes Weib, was Menschciittäftc vcrmochtcn,
wo Homcr seine einzigsten Gedichte gcsnngcn; cr war
gewandelt auf dcn Trümmern dcr Größe Griechenlands,
in Erinnerung an dic herrliche Vcrgaugcuhcit dieses un-
glücklichen Volkes; cr hatte dic Stadt des letzten Römers
gcschen, Ayzanz, mit seinen fnnkcludcu Minarets nnd
Knpvcln, dcn herrlichen Gärten und seinem Schmntz,
dcm goldenen Horn nnd dcn zauberischen Mondnächten
am Bosporus; gclcbt nnd gclicbt in Ital ien, diesem
Paradiese Europa's; gclcbt und gclicbt in Spanien, dein
glühenden „Lande dcö Ncincs und dcr Gesänge;" abcr
sein Hcrz war kalt geblieben in all' dcr Pracht uud
Gluth, uud ciu mächtiger Drang hatte ihn vorwärts gc<
trieben; cr irrte wic durch frcmdc Läudcr iumittcn frem-
der Umgebung, da fiel cin Blitz, uud cr sah das Stück»
chen Erde vor sich liegen, wo des Menschen innerstes

Leben sproßt, daS geliebte Vaterland. Und als sein Hcrz
noch höher wogte, da dcr erste Lant der Muttersprache
an scin Ohr schlng, dic Tönc, so oft gchört und gclicbt
von dcn Lippcn cincs Wcfcns, wie cs nnr cin einzig
mal lcbt in dcr Wclt; als cr anfgcblickt, um alle die
Herrlichkeit, die dic Heimat bietet, ciuznschlürfcn, was
hattc er da gcschcn? I n dcm Augc ciues holdeu We-
sens sah cr ihre gauzc Scclc licgcn, ihre schöne, nnvcr-
fälschte Scclc, rcin, wie dcr Spiegel, vou dein Anhauche
dcS Lasters, und da las er die wunoerhcrrlichc Schrift
und sog Entzücken ans diesem Buche, das der Schöpfer
selbst geschrieben mit allmächtiger Hand, bis cr taumelnd
sich bekennen mußte, daß cr nun nicht mchr wollen könne,
daß all' scin Glück in diesen Augcu läge.

Er sah aufs Thal.
Die Souue war über das Gelände der Berge gĉ

kommen nud goß eine uucudlichc Fülle goldigcu Schim»
mcrS auf die Landschaft. Der Nebel war geschwunden,
nur in dcn Wipfeln dcr Bänmc flatterten einige Flocken,
in den Aestcn der Tannen nnd Fichten nnd an dcn
Stacheln dcr Gesträuche hing nnd lag cs, wic Sftiunc-
wcbcu fein nnd weiß, und Thanpcrlcn glitzerten da
in dcm Wcbcn der Sonnenstrahlen, die dnrch daS dichte
Lanbdach uicdcrblitztcn und flirrten und sprangen von
Zweig zn Zweig, wic Kinder, dic naschend ihre Hände
ausstrecke» nach dcr und dcr Herrlichkeit; — von fcrnc
her ans den Gebirgen scholl dcr Klang cincr Glocke,
lang nachhaltend durch dic Luft dcs klaren Morgens, nnd
aus dcm Thal herauf das Siugcn dcs fröhlichen Land»
manncs oder das Lied eines Hirtcnbubcn. Durch die
Bäume hörtc man das tiefe, melodische Tönen dcr Kuh«
glockcn, und wenn Gnstav übcr cinc Lichtuug hinschritt,
dic im saftigstcu Grün prangte, von Sonne nnd Nacht>
thau perlcud, sah cr wcidcudc Rinder nnd Schafe emsig
das Gras rupfen oder in malerischen Gruppen anf dem
weichen Rascn hingestreckt. Da ging cr so vorbei und
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Wandlungen, welche Sprünge von einem znm andern!
Ganz die Vcwcauna.cn einer znglcich starken und bieg-
samcn Natur, welche iu die eigenen Netze gefallen ist
nnd sich geschickt herausziehen möchte. Vielleicht fände
sich für diesen Widerstreit der iuncrn Naturen auch jetzt
doch noch ein Ausweg, weuu nicht der erwachte Geist
der frauzösischcn Nation dies schwer, wo nicht unmög-
lich macht.

So faßt d i e Politik welche wir eben schildern, die
Lage auf. Und an diese Auffassung knüpft sie die Frage:
was verlangt mau nun von uus? Sollen wir, Vergan-
genes mit Gegenwärtigem vermischend, uuS in dem
Augenblick gegen Napolcou weudcu, da er ans freiem
Antrieb, oder weil er nicht anders kann, die Waffen
gegen die Errungenschaften der von ihm so lange patro-
nisirtcn Nationalitätenpolitik kehren uud so thatsächlich
mit ihr brechen muß? Und sollcu wir dem Kampfe
ruhig zusehen, welchen Prcnßcn führt, nm eine für uns
lebensgefährliche Umgestaltung Deutschlands zu vollen-
den, zu befcstigeu nnd unwiderruflich zu machen, sollen
wir ihm vielleicht gar dabei helfen?"

II. Dieser entschieden österreichischen Politik
stellt nun die „ M g . Ztg." eine z w e i t e entgegen,
deren letzte Triebfedern entweder in einem innern Bruch
mit Oesterreich liegen, oder doch in der Indifferenz
gegen die Macht und Zuknnft Oesterreichs, welches erst
in zweiter Linie, also nach Deutschland in Betracht
lommc. Ein Theil der Vertreter dieser Politik ist sich
der eigentlichen Motive bewußt, ein anderer Theil uicht.

Diese Politik ist ciue Nachwirkung der Zustände
während des letzten nnglücklichen Fcldzuges. Sie will
so lauge wie möglich Neutralität und, wenn sie aufge-
geben wird, eher ein Zusammcugcheu mit Prcnßcn als
mit Frankreich. Bezeichnend ist eö>, daß die Publi-
cistik, welche diese Seite der Sache vertritt, den P o s i -
t i v e n Kern der Frage, um welchen sich die nntcr I.
erörterte Politik bewegt, mehr oder minder umgeht.

III . Zu demselben Ergebniß, zu welchem viele auS
österreichischem Pessimismus, aus Indifferenz gegen Ocstcr-
reich, oder nach der Ar t nud Weise, wie sie die deutsche
Zukunft auffafscu, gclaugeu, kommt auch eine große
Zahl österreichischer Politiker, die wirtl ich nur an öster-
reichische Interessen denken. Es sind zunächst die wem-
gen, welche zwar ernstlich denken und nicht blos an das
Nächste denken, welche aber die Vollendung des deutschen
Einheitsstaats mit dem Fortbestand der österreichischen
Monarchie für vereinbar halten. Cs find sodann die,
welche bei den nächs ten Thatsachen stehen bleiben, an
den Sorgen des Tages gerade genug hubcu, und welche
abgeneigt sind, mi t späteren D ingen , die noch nicht da
sind, sich den Kopf zu zerbrechen. Der deutsche Einheits»
staat ist noch nicht da, Preußen ist allerdings gewachsen,
aber Oesterreich zählt doch noch mehr Seelen. Ba ic rn ,
Württemberg und Baden sind noch keine preußische»
Provinzen, ja sie gehören noch nicht einmal dem nord»
deutschen Bund a n , und dic Verträge zwischcu ihucu
und Preußen werden. wie alle Verträge, dem Wechsel
des Irdischen unterworfen sein. S ie haben sich die De-
vise i'/Vllll'icl»«' «<> l-«lu,ü!<> etwaö wörtlich angeeignet,
kennen reckt gut alles, was im Inne rn für dicfclbc spricht,
und sind geneigt, ihr auch bis ans Ende dcr bevorstehen-
den Krisis zu folgen. Endlich wäre noch die nicht viel
denkende Masse dcr Menschen zu erwähnen, die wie
mmer in dcr Sorge um Erwerb uud Familie vor dem

Krieg erschreckt, nnd nicht blos vorerst, sondern wo
möglich für ewige Zcitcn fich Neutralität erbittet.

Dieß f i u d , fowcit w i r sie erkennen, die Haupt-
strömungcn in Oesterreich rücksichtlich dcr TagcSfragc.
Be i weitem die meisten huldigen dcr Richtung uutcr
I I . uud I I I . O b es auch die ciuflußreichstcu sind, lauu
sich erst später erproben.

W i r unscreöthcils, schließt dcr bcachtcnswerthc A r t i -
kcl, glaubeu uach wie vor, daß die Sorge nm Dcutsch-
laudS Zutuuf t sehr berechtigt ist, so lauge uicht Oester-
reich wieder iu dcu blcibcndcu orgauischcn Vcrbaud ciucö
von verschiedenen Gruppen zu bildenden Deutschlands
hineingezogen ist. Aber wir crkcnncn bereitwillig an,
daß die Sache, nach allcm, was nuu einmal geschehen
und umgestaltet ist, auf diplomatifchcm Wege schwierig
zu macheu ist. D ie Schwicrigkcitcu liegen auf beiden
Seiten. Denn anch Oesterreich wird nicht nm eine lccrc
Form, odcr um ciu Linsengericht die ihm anfgcnöthigtc
Freiheit von allen Verpflichtungen gcgcu Deutschland
und damit die volle Freiheit seiner Action aufgcbcu.

Oesterreich.
W i e , » , 23. Apr i l . D ie „Wiener Abdpst." schreibt:

E in hiesiges B la t t beschäftigt sich heute ciugchcud mit
den Ancrbictungeu, welche von dcr einen (prcnßischcn)
Seite in dcr L u x e m b u r g e r F r a g e Oesterreich
gemacht werden. Würde man von dcr audcrcu Scitc
(dcr frauzösischcn) hicvou Notiz nchmcn, so müßtc mau

^ in Par is zur Vcrmuthuug kommen, man habe nicht schr
hoch zu bictcn, nm das crstc Angebot zn übertreffen.
S o vicl glaubcu wi r jctzt schou aussprcchcu zu löuucu,
daß, wcuu bcidc Thcilc sich bezüglich ihrcr Offertc in
so bescheidenen Grcuzcu hicltcn, man übcr dic fcrncrc
Nentralität Oesterreichs vollkommen beruhigt sciu tönute.

Ausland.
F l o r e n z , 2 l . Apnl. Die Verhandlungen be-

treffs cincS östcrrcichisch'ital. HaudclSvcrtragcs sind zum
Abschlüsse gelaugt und die Uutcrzcichuung uud Rati-
fication desselben wird biimcu wenigen Tagen stattfinden.
Dem Vertrage sclbst sind beigefügt: 1. Eiu Zollcartcll
zur gegenseitigen Unterdrückung des Schleichhandels;
2. eine Eouvculiou bczüglich des BctriebS dcrEiicubahncn,
die mit beiden Staaten im Verkehr stchen, zu welchem
Zwecke zwei internationale Stationen errichtet wcrdcn,
in denen dcr gemeinschaftliche Eiscubahu-, Fiuauz« uud
Potizcioienst conccntrirt wird; 3. eine audcrc Couven-
tiou, welche die Zollbehaudluug dcr Waarcu vereinfacht,
die von eincm Staatc zum andcru iu plombirtcu Waggons
befördert werden. — Garibaldi hat an dcn demotrati<
scheu Arbeiterverein in Mautua ciu äußcrst schwülstiges
Schreiben gerichtet, worin cr eS als Italicns Aufgabe be-
zeichnet, vom Capitol auS „jcue ucuc Religion dcrVcr-
brüdcruug, dcr Licbc und dcs Fricdeus zu grüudcu, welche
Gott zum Gesetzgeber uud alle Menschen zu Aposteln
und Priestern hat."

Steapel, 19. April. Die „ I ta l ic " meldet, das
ganze amerikanische Mittclmccrgeschwaocr werde uächster
Tage im hiesigen Golfe vereinigt scin.

P a r i ö , N). April. Tic öffentliche Mciuung hat
sich auch hcutc uoch allcu Bcruhiguugsvcrsuchcu unzu-
gänglich gezeigt. Jeder Franzose, dcr selbstäudig denkt

nnd spricht, erklärt dcn Krieg nm Luxemburg für un<
sinuig uud unverantwortlich und zugleich — für uuvc»
mcidlich. DaS (^cck) lzm!» uli^i-dlim ,'3l kommt in
dicscm Falle wieder zn Ehren. Inzwischen sind freilich
die Gerüchte von cincm französischen Ultimatum und
einer schr schroffen preußischen Notc bloße VörscnmaM
vcr. Uumittclbarc Untcrhaudlnugcn zwischen Vcrliu und
Paris löuucn crst stattfindcu, wcun dic Höfe von St.
Petersburg, London uud Wicu cudlich das Ergcbuiß ihrcr
Acrathuugcu angezeigt haben. Insoweit sind die offi<
ciöscn Dcmcutis jcucr Gerüchte vollständig berechtigt;
aber ihre Wirkung wird dadurch stark bcciuträchtigt, daß
sic jctzt auch die Rüstuugcu wieder in Abrede stellen
wollcu, iu Betreff dcrcu doch bereits das kostbare Z»<
gcstäuduiß dcr „Patrie," abgcschcu vou huudcrt audettN
uicht mißzuvcrstchcudcu Auzcichcu, vorliegt. Die Auf-
mcrksamkcit dcr politischen Kreise ist augenblicklich in tt<
hühtcm Maße auf die Haltung dcs Wicucr Hofes gc'
richtet. Man hat Kenntniß davon, daß Preußen cbc»
jctzt in Wicn llntcrhandluugcu übcr dcn Beitritt dcs
ganzen Großhcrzogthums Hessen zum norddeutschen Bund
angeknüpft hat. Der Ausgaug derselben wird als Prüf'
stein für das Verhältniß beider Höfe gelten. I n dcn
Tuilcricu läßt man es nicht an Frcuudlichkcitcn fül
Oesterreich fehlen. Herzog v. Grammout sott dem Kaiser
uou Oesterreich ciu schr liebenswürdiges Eiuladungs'
schreiben Napoleons zum Besuche dcr Weltausstellung
überbringen.

Velssrad. 22. April. Die türkische Besatzung
hat dic Fcstuug Schabatz heute geräumt. — Gestern
fand cinc große Gcoächtnißfcicr dcs Jahrestages dcr El-
hcbuug dcr Scrbcu iiu Jahre 1815 statt. Abcuds wurde
dem Fürsten cin Fackclzug gebracht. — Fürst Michael
schenkte dcm Pascha ^0.000 Piaster, dcr türkischen Fe-
stuugsgaruisou ciueu Monatssold.

Aus B o m b a y , 3. April, wird gemeldet, S i r Ali
Khan coucentrirle westlich von Cabnl seine Truppcu, und
da cr durch dic kricgcrischm Stämme in dcr Nähe von
Herat nntcrstützt wcrdc, so seien seine Aussichtcu nicht
ungünstig. Gcrüchtwcisc heißt cs, der russische Befehls-
haber an dcr Grenze von Bukhara habe auf die Nach"
richt hiu, daß dic ostiudische Rcgicruug beschlosst» habe.
sich iu dic Augelegcuhcitcu von Bukhara nicht ciuzumischcn,
dcu Köuig all' sciucr Würdeu entsetzt nnd zu cincm der
Obcrbeamtru dcs ucucn russischen Etaatcs gemacht.

tzagesneuigkeiten.
— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) ^ Q u i t t i r u n gen von»

a u f a e l ü » ten F r e i w i l l i g en A l p e n jHger«Co rps-1
,') Mit A-ibehalt dcs Militärcharalters. Die Hauplleutt
1. K l . : Gcjza Nilter v. Wachtler u»d Gundalcr Graf
Wurmdrand. Dic Hauptleute 2. Kl. : Eouatd Sckafftl,
Franz Trcffenlchcdl, Franz Fruherr von d. ssettenburg,
Helwig Graf Wllrmbrand und Leo Graf Wurmbrand. 2el
Od^rlieulenant Ioscs Graf HoyoS. Die Unteilieutenants
2. K l . : Giwthcr Freih-rc vo„ Daublebsly-St-rncct, Loreiz
K,'orr und H-inrich Fi'nst Olsun'Nosenberq. l») Veim M ^
tiilte in Zivil.'Staatsdicnste. Der Oherlieutenant Napoleo"
Vindcr v. Vindcröfelv. Die Unterlieutenanl« 2. K l . : Aug"^
Nilter v. Asten, Iossph Freiherr v. Ledz^lter», Joseph 3te<"
lind Karl Nöhler. c) Ohne Vl-ibehalt des MilitärcharaNecs'
Dcr Hcnlplmann 1. « l . Emanllfl Wondrmchel. Die O ^
lieutenats: Joseph Koß und Vohaslav Strasnil^ly. Die l l " '

> ^«5

sah ihn ein dnmm glotzend' Gesicht zwischen den S t ü m -
mcn treuherzig an uud vcrschwaud furchtsam im Walde,
der weit erscholl vom Schmettern dcr Vögcl und dcm
Klopfen dcs Spechtes; dann war allcS stille uud die
Nuhc dcs Waldcö brütete übcr dcr Schöpfung.

Nach etwa ciner Stunde BergabsteigeuS kam Gnstav
in das offene Land. Dcr Himmel wölbte sich wie ciue
blaue Glocke in funkelnder Pracht übcr dem Korumccr,
auf das ciu Negcu vou lichtem Golde nicderhiug. Die
Lerche fchwang fich in die Lüfte und jubelte ihr Lied
der Soune iuS Gesicht; von wcitcm scholl daS Bellen
der Huudc, das sich mchrtc, sobald Gustav in die Nähe
einiger Baucrnhäuscr gelaugte, die nutcr dciu Grüu dcr
Obslbäumc mit dcn kleinen Fenstern hervorschimmerten,
in dcucn sich die Sonne wohlgefällig besah. Auf dcm
Dorfwcgc, dcr Linde vorbei, wo sich Souutags alles zu
versammeln pflegt, hcute aber nur dcr Hahn mit sciucu
Heuucu scharrte, durch cinc Gasse neugieriger Iugcud,
die dcu srcmdcu juugcn Ä iann forschend begaffte, gc»
langte cr endlich znm hcrrfchaftlichcn Schlöffe, wo cr,
von Kar l jubelnd cmpfaugcu, dcsfcn Ohcim vorgestellt
wurdc, der ihn auf das frcuudlichstc willkomuicn hicß.
Nachdem cin reichliches Frühstück sie gestärkt hatte, wo-
bei Gustav nicht untcrlicß, scine gestrigen Abcntcucr zum
besten zu geben uud Oukcl, iu sciucr originellen Manier
eiuigc Bcincrluugcu einstießen zu lasscu, dic allgcmcincs
Lachcu crrcgtcu, führten Kar l uud scin Onkcl Gustav iu
dcu nächsten Umgebungen dcs Schlosses umhcr und zeigten
ihm allcs, w a s , von dcn Schcuucu, Acckcru und Wal«
dungcn, wo die erlesensten Pferde uud Riudcr staudcu,
bis herab zu dcn Hühnern, einem jungen M a u u e , wie
Gustav cs sei, nach Oukcls Meinung zu wisscn nöthig
wäre D a s liebe Wcscn dicscS frcuudlichcu, wcuu auch
etwas seltsamen ManueS gewann augenblicklich dcS
ValcrS ganzes Herz, wie auch dcr Eindruck, dcu dcr
altc Herr vou Gustav's Persönlichkeit empfangen, cin

uicht miudcr günstiger wa r , so daß sich schou nach kurzer
Zeit, wozn uoch Karls Liebenswürdigkeit kam, fast löuutc
man sagen, rin iuuigcs Familicnlcbcu zwischcu dcu B o
wohucru des Schlosses culwickcltc, iu wclchcin dem altcu
Iunggcsclleu scin gutcs Hcrz ganz von den neuen Gc-
fiihlcn anfging, deren cr sich uach und nach fast ganz
entschlagcn zu habcu mciutc.

Gustav hatte sich bald in sciuc ucucn Umgebungen
cingclcbt. Dcö Vormittags zeichnete er , entweder iu
cincm gcräumigcn Zimmer dcs Schlosses, das man für
ihu eingerichtet hatte, odcr cr waudcrtc mit Mappe uud
S t i f t hiuaus in die frcic Natur, iu die grüucu Wälder.
D a saß cr iumittcn der Hcrrlichkcitcn und träumte ciucn
T r a n m , übcr dcm cr sich schr ost ertappte. Es warcu
cin Paar schöner, prachtvoller, brauner Augen, die ihn
immcr wicdcr vergessen licßcu auf dic anderen Schön-
heiten, die um ihu lagcu, daß cr uuthätig vor sich hiu»
starrte auf die wcißc Fläche dcS Papiers, das übcr sciue
ssuic gebreitet lag. Oder cr heftete sciucu Blick ver-
loreu auf cin klein Stückchen blancn Himinels , daS
durch das Blät tcrgrün nicdcrfchimmcrtc, vou den Zweigen
wie von einem Git ter durchschnitten. Sciuc Mappe
glit t dann aus sciucu Häudcn, cr lchutc sich zurück iu
daö weiche M o o s , das ihn empfiug wic cin schwellend
Kissen, nnd sah nach dcn Äänmcn hiuau, die scgcludcu
Wöllchcu, die cin leichter Wind hintricb übcr seinen
Häuptern uach dcm Gebirge, daö cr hinter sich wußte,
und dort so vicl, was ihm lieb nnd thcucr war. D a u u
sprang cr auf, raffte sciu Zeichcugcräthc zusammen und
schlug mit raschelt Schrittcu dcu Rückweg nach seines
Frcnndcs Schlosse cin.

Gewöhnlich aber lvar cS, daß cr nud Kar l schon
früh Morgens rüstig dcn Stc ig hinanklommcn, dcr über
daS nächstc Gcbirgc nach dcm Waldfchlofsc führte —
deuu dicscn Naincn gab Gustav jcucm Gebäude im ein-
samen Wald tha l , daS ihm in dcrsclben Nacht so gast-

freundlich seine Thore geöffnet. Unterwegs sprachen t"t
Frcnndc von dcu Lcutcu, die drübcu wohutcn, " ^
Anncu uud Jul ien uud dcm liebenswürdigen Alteu, u>'"
die Ar t , wic Kar l von I u l i c u sprach, licßcu Gustav c>>
rathen, daß das lebhaft erregte Wefcn des s lW" ' '
Mädchens seines Freundes Angen auf sich gclcutt n»
iu dcm lcicht cutsiammtcu Hcrzcn dcs Studenten ^,
hcllcs Fcucr der Liebc augesacht hattc. An dcin E ^
stcine Auna war cr uatürlich vorübcrgcgaugcu, cr vtl
mochte uicht iu die geheimsten Schachte ihres G ^ ,,
nicdcrznstcigcu, uicht die vcrborgcustcn Winkel ihres P''.
zeuS zu erforschen uud so ihre große herrliche Scclc kcnn
zu lcrucu, dic das poetische Gemüth Gnstavs beim er!«
Anblicke geahnt. ,.,

Frcuudlich wurden sie immcr empfangen und ^
wirthet. M a n erkundigte sich nach allem, mau ww
uicht müdc zn fragcu, wie cs dcm Onkcl gchc, und ^
jungcn Frcundcn aufzutragcu, ja nächstens nicht " » ! ^
alten Herrn zu vcrgcsscu nud ihu gewiß mit h c r " ,
zubriugcu. Gegen Abend schieden sic; mcistcnS gab 'l) ^
dic Mut te r mit ihren Töchtern das Geleite bis iU'" '
Brücke, die übcr dcn Mühlbach führte, uud dic F w
trafen meist erst in finsterer Nacht, wcnu nnr dic S t " 'N
Licht übcr dic Wälder ergossen, bei Karls Oukcl cin, g c " ^ , ,
lich schweigsam uud nachdcnkcud, jcdcr sich dcn ^
drückcu, die cr heute crfahrcu, übcrlafscud. Dcr Altc c ' ^ ^ ^
fic mit Späßcn uud Witzen, nnd wcnu cr mclic ^
ciusilbigc Autwortcu bekam, setzte cr sich nußunt tW.^.
dcn Tisch und blies mächtige Rauchwolken auö l ^ s
laugen Pfcifc gcgcn dic Ziiumcrdcckc, iudcm cr ^ ^
vom Vcrl icbtscin, Dummhcitcu n. dgl. iu dcn
brummte.

(Schluß folnl.)
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— ( A u s s t e l l u n g S < N o t i z c n.) Die „Französische
Korrespondenz" vom 20. d. berichtet: Zu dcu Künstlern,
selche sich mit dem Probircn von Claviereu beschäftigen,
gehört Prinz OZlar von Schweden, welcher ein tresfich ge»
schülter Pianist ist. Die zahlreichen Zuhörer, welche gestern
bcm Lpicle der großen Orqel lauschten, ahnten nicht, daß
ber Vrudcv eines Königs den Organisten abgab. — E-?
scheint beschlossene Sache, dah der König von Griechenland
ble Echaar ocr erlauchten AuZstcllungsbcsucher lim ein ge-
föntes Haupt vergrößern wird. Er gedenkt vierzehn Tage
'n Pari» zu verweilen. — Mit der Ausstellung an der
Iena-Vrücle laufen noch andere Expositionen parallel. I u
btm benachbarten Poissy war die Vliithe deS französischen
Rindviehes vereinigt: auf dem Invalidenplalze werden eben
>̂c nöthigen Vaulichkciten zur Ausnahme einer allgemeinen
Pferde Ausstellung hergerichtet; im Glaspalasle der elyscu»
schen Felder ist der alljährliche „Salon" der ftanzösischen
bildenden Künste eröffnet-, im reservirten Garten des Mais-
skldes endlich wird alle vierzehn Tage eine neue Serie von
Blumen, Obst und Gemüsen cj'ponirt, während aus der
Insel Nillaucourt sich die internationale Viehzucht Rendezvous
l>ibt. Auch auf dem Champ de Mars ist übligeuö das
Thierreich vertreten; man findet hicc iu den Mustcrwinh«
schaflc» die verschiedenst«» Gattungen von Rindvieh, Schafe»,
Schweinen und Geflügel! außer den Acwohnern der Aquaneü
"»d Teiche eine Sauunlung der russischen Pferderacen, egyp^
îche Kamecle, nudische Esel und unter einem arabischen

^elte zwei weiße Kameele von der seltenen Malara«Racc
au§ der Provinz Constantino. Die interessanten Schisse der
Niisie bringen in Gesellschaft ihrer arabischen Wärter nur
dle Tage aus dem Mari-frll'e zu, deun sie sind im Aclli-
'ualisalionZgaltcn einquarlirt, zu dessen zukünftigen Pensio«
»üre>, ^ g^ören. — Der „G»eat Eastern" hat, wie der
„Timeö" telegraphisch gemeldet wirb, am 18. d . M . mit
^slen z„r P ^ i s ^ Ausstellung New - Yorl verlassen. —
^ " „Französische Correspondenz" meldet unter dem 2 1 . d.:
^ " Kuiscr hat a/stcr» die österrcichischc Ausstellung mit
k'"achll,dcr Ansmerlsamleit und, wie eö scheiilt, mit specicl-
^^' Interesse besichligt. Der Vesuch dauerte über eine Stunde.
l>ln Wrrtheim'schcr feuer- und einbruchsichercr Schraul und
ru,e der Schaller'schen F l̂oschmicden, welche iu der östenci«
fischen Armee eiiia/sührt sind, wurden von Sr. Majestät
"»üetaust. Der „getrdntr Artillerist" und „Erfinder" der
^zogenen Kanonen studirte bi« in die kleinsten Details die
österreichische», badischen und wülltemdcrgischcn Geschütze.
Durch die preußische Abtheilung schritt der Kaiser, ohne
>'ch sür diesmal in derselben aufzuhalten, dagegen fand
^ 2 Großherzogthum Luxemburg, was nicht etwa als cin

^ " z zu nehmen is!, die eingehendste Würdigung des hohen
"Wchcr5. ^ . Nächsten Dienstag wird ein englisches Regi>
'"e>U auf dem Maröfelde feinen Einzug hallen. — Gestern
^>eu dir ersten Vergnugnng-^üge aus der Piouinz in Pariö

^"- -— Der Polijeioie»sl auf dem Marsfelde nimmt nicht
^Mgcr ^ ^ ^ ^ ^ Statlseigeantrn täglich in Anspruch: 400
' ^ den Tag nud 250 für die Zlacht. — Einer der Hanpl«
^ ^ der Ejposilion besteht in den Gegensätzen, die sich hier
"ühren. Ein paar Schrille von den prachtvollen cnglischen

" ^ französisch?» Rcstautanl^^ entfernt, befinde! sich eine
"-"üisterivnlhschast," welche, wie eine Sennhütte auf den
^ Pen, jhlen Gasten nichlö anderes bictct, als kuhwarme
-"ulch uud frisch auS dnn Nest geholte Eier. Während Hahn
^ ^ Henne noch mit lautem Gegaclcr das frohe Ereigniß
^ t n , ist der Gegenstand duseä unklugen Jubels bereits im
"erbl'chrv des Eonsumcnten, dcssen frugales Mal durch deu
'̂oersäischleu Duft eines „Muslcrnüsthaufenö" gewürzt wirv,
°"'n nicht zufällig cin vom referilten Gartcu herüber wehen.
^ Windhauch die Lust weit und breit mit Hyacinthen par«

nmnlt. — Die Zahl der Aussk'llungsbesucher hielt sich iu
- ^ H t e n T a g e u auf der dnlchschnittlichen H0de von 20.000.

. ^ ( A u s de m L a n d e s a u ö f chnss c.) Am 18. d.
^ " ° eine Sitzung des LandeZauöschusses statt. Vor Eröff-
. ' ^ä derselben begab sich der Landcsausschuß in die Rc-
dl>>"'? " ^ ^ " ^ " " " ' ^"genschl'in in Vetrcff der Herstellung

.>llden c,ls Landtagösaal vorzunehmen. Wenn auch bei
ivu?' ^nlasfe noch nicht über alles endgillig entschieden
^ ^ ' so war man doch darüber bald im Klaren, daß sür
^".^andtagssaal und für alle anderen Bedürfnisse des Land-
^ ^'"länglicher Raum da sci, daß obne bedeutende Kosten
H hergerichtet werden könne und daß vic biöher benutzten
^^»»Iichleitcn im Landhansc leicht um einen ziemlichen Ae-
^,3 werden vcrmiclhet werden können. Sodann wuide die
< " ' ' ? "bgehalten. Der wichtigste Verhandlungsgcgenstand
tast ^ ° " " " s neulich gemeldete R e v i s i o n des Ka<
W c h ' ^ ' Dr. Costa wies auf die Wichtigkeit dieses Ge-
Lcmd ^ " ' ^ >̂c daraus fließende Verantworllichlcit dem
d^ ° Cegenübcr hin, welche dcn Landeöausschuß znm Han«
H ^ "ussordcre. Darüber entspann sich eine sehr lebhaste

^ und der ganze Ausschuß einigte sich in der Ansicht,

es sei dringend nothwendig, daß sich der Ausschuß sogleich
an die l. l . Landesregierung verwende und die Vitte stelle,
ihm zu eröffnen, ob die Revision des Katasters sich blos auf
Krain beschränken oder auch anderwärts geschehen werde?
Was der Zweck der ueucn Kataslralrevisicm sei, auf welcher
Grundlage und nach wel hen Gruudsa'tzen sie vorgenommen
werden wird? Welchen Einfluß die Landes» und Gemeinde«
Vertretung auf diese Arbeit haben werde? Der Landcsaus-
schuß ertaunte alle diese Fragen sür cin dringendes Bedürfniß,
weil alle Verhandlungen wegen der Grundstcuerüberbürdung
in Krain im Landtage der Jahre 180^ und 1866 darin
übereinstimmten, daß an allen Beschwerden die unrichtige
Kataslralschätzung die Schuld trage, die durch das Patent
vom Jahre 1817 ciugcsührt wurde. Dieses Patent sei nämlich
verkehrt ausgeführt worden und die Schätzlcute hätten deu
Ertrag unseres unfruchtbaren Bodens höher gebracht als den
von Stciermarl und Kärnten, und statt 12 vom Hundert
10 vom Hundert als Grundlage für die Grundsteuer ge>
nommen. I m Jahre 1845 sei zwar eine Revision des Ka-
tasters vorgenommen worden, allein sie habe sich mehr auf
Untcrkrain beschränkt, in Obcrkrain und Innerlrain sei nur
die Schätzung der Wiesen und Wälder revidirt worden.

— (F eust cr e i n w e r f e n.) Bei der Sternwarte am
St. Iacobsplatze im 1. Stock und einem Herrn Gymnasial«
Professor auf der Polana (Homann'schcs Haus) sind in ver«
gangcncr Nacht die Fenster eingeschlagen worden. Es wäre
denn doch zu wünschen, daß von Seite der Sichcrheitsorgane
dieser fortgcsclitcn Beunruhigung der Stadtbewohner Einhalt
gethan würde.

— ( R i t t e r v. G u t ma n n s th a l ) , Besitzer der
Herrschaft W e i ß e n s t e i n (bei St. Marein) hat sieben Ge-
meinden der dottigen Landlvirthschaftösiliale 800 schöne gc>
pfropfte ApselbÜume von vcischicdcner Gattung geschenkt.
Auch der Volksschule von Wcißenstein hat der genannte Herr»
schaftshcsitzcr eine Anzahl Obstbäumc geschenkt, welche der
bereits bestehenden B a u m s c h u l e einverleibt werden. Auch
auf dem seineu Namen mit vollem Recht tragenden Goluvc
sind durch den Hausbesitzer PrimuS P a d a r in Hühnerdorf
vicle tausend Obstbäume gepflanzt worden. Wir wünschen,
das; dieses schöne Beispiel ei>rige Nachahmung finde.

Einacsclidet.
Zum frierlichen Empfange des ueueruanuten hochwür«

digen Herrn Slaotpfarrers von Et. Jacob wurden die Thürme,
der äußere Platz vor der Kirche und der schöne mächtige
Maibaum mit vielen Fahnen in allen Farben geschmückt,
nur die l. l. Üslerr. schwarz-gelbe Reichsfahne fehlte. Warum?
Äa wir denn doch zum österreichischen Kaiserhause geboren
und überdies die Verleihung dcr dem Patronate des Rc»
ligionvsondes unterstehenden Pfarre von der Präsentation der
l. l. Regierung abhängt.

Ueneste Poss
Die „Wiener Ztg." cittlMt drci Kmidmachimgeü

des Ministeriums dcö taiscNichcn Hailscö lind dcs Acußcrn
Ulliil 15). April 1807, lictrcffclid dic gcgcilscitigc Zulas.
sung üstcn-cichischcv, lucdcrländischcr, lMgischcr und vus>
sifchcv ÄcticMscllschaftm und ^ommmiditgchllfchaftm
auf Acticn, mit Ausschluß von Bcrsichcrnng^gcfellschliftcn,
zum Grschäftölietvicbe. Fcrncr enthält dic „^icncr Ztg."
das U c b c r c i n t o m m c n , wclchcö ani 15. d . M . in
Gcmäßhcit dcr allcrh. ^rmächtigunlzcn vom :w. Juni
1«00 lind '.1. April 1«6? zwlschcn dcn k. k. Ministcrien
dcr Finanzen und dcS Handtts cincrscitö und der k. k.
priu. S ü d d a h n g c s c l l scha f t andcrcrscitö üdcr den
H a f c n l ' a n in T r i c s t , dann übcr dcn Aan cincr
E i s e n b a h n von cincin Puuttc zwischen i t o t t o r i
und K a n i ö z a nach Ä a r c s nnd einer Zweigbahn uon
Brück nach Leobcn abgeschlossen wnrdc. Der Hafcn^
bail ist sofort nach Genchniignng dei< Dclailprojcctcs zu
beginnen nud bis zum ^ 1 . Deecinber 1873 zn beenden.
Von dcr Verpflichtung znm Aaue dcr Strecke Marburg-
Pettail wird die Gesellschaft entbunden. Die ^inic uon
Kottori-Kaniöza nach Aarcö ist biö 1. Ju l i 18U8, dic
^inic Arnck'^eobeu bis 1. I n l i 1870 zu uollcndcn.
Außerdem enthält daö Uebcreitttommen wichtige Bestim-
mnngen über die ans dem Vertrage vom Aij. September
1858 rcsullirendcn Fordernngen des Staates nnd dcr
Gesellschaft. Unter anderen wird die Conccssiousdnucr
für alle dcr Sndbahn concedirten Bahnen auf W Jahre
uom 1. Iäuncr 1870 angefangen festgesetzt.

Die „Magdeburger Zeitnng" behal.ptet positio die
M o b i l m a c h u n g u o u f ü u f Armeec o r p ö . Nie-
mand glaube an eine ^ösnng der Frage, dagegen sci
von Vertagung der Differenzen^ die Rede.

Telegramme.
V e r l i u , 23. April. Dic „Nordd. Allg. Ztg."

hält die S i t u a t i o n i n dcr L u x e m b u r g e r Frage
in dcn letzten Tagen für u n v e r ä n d e r t . Das Pariser
Telegramm bctrcffö des von dcu Vcrmittlungömächten
vorgeschlagenen Ausgleichungopriueipö ändere nichts. DicS»
feits seien Vcrmittlungsuorschlägc nicht angerufen worden.
Die preußische Regierung habe dic Garanten der Ver-

träge von l8>^ übcr die in Paris gewünschte Vereini-
gung ^urcmbnrgS befragt. Das Preußen traft früherer
^ Verträge znsteheudc Bcsatzuugsrccht ^uj,-cinbnrgs könnte
^ dabei nicht in Frage kommen. Prenßen fei nicht willens,
' anf das BcsalMgörecht in ^uj,cmbnrg zn verzichten. Die
! derartigen Gerüchte feien cmhaltsloö.
! B e r l i n , 2 5 April. (N . Fr. Pr.) Es sind hier
^hochcrnstc Gerüch te verbreitet, doch ist die Milthci-
'lung von Details darüber nicht gestattet.

K ö l n , 23. April. (N . Fr. Pr.) Der „Köln. ^ tg . "
wird aus P a r i s geschrieben: Marschall M a c M a h o n
wohnte gestern im Kriegsministcrinm cincr langen Con<
fercnz bei. — Kaiser ^ i a p o l e o n hat, als ihm dcr
Vcrmittlnngsvorschlag wegen Vereinigung Lnrcmbnrgs
init Belgien nnd (>inuerleibung dcr südbclgischcn Gc-
bictsthcilc in ?Frankrcich mitgetheilt wurde, geantwortet:
Fieber gar nichts nehmen, als dies." — Ununterbrochen
finden starke Trnftftcnbewcgnngcn statt.

Hambnrss, 23. April. (N. Fr. Pr.) Hier herr-
schen allgemein die intensivsten K r i c g s b c s o r g n i sfc.
Ans Berlin wird der „Aörscnhalle" geschrieben; Preu«
ßcn werde k e i n e r l e i Vorschlag acecptircn, welcher anch
nnr iin ciltfcrntcsten seine ans den vorjährigen Kriegs«
erfolgen hervorgegangen^ i m p o n i r c n d c S t e l l u n g
uud sein Ansehen abzuschwächen im Stande wäre.

P a r i s , 24. April. (Tr. Ztg.) Die gestrige
„France" sagt: Die in Berlin eingelangten Pariser
Nachrichten bczengcn die Lebhaftigkeit nnd Energie dcr
allgemeinen Stimmung in Frankreich, die tiefen Eindruck
machten auf die preußischen Politiker, welche die Trag-
weite des Conflicts ermessen, bei dem dcr dcntschc Län-
dcrgciz anf den cinmüthigcn Widerstand Frankreichs
stoßen wird. „France", anf den Artikel dcr „Nordd.
M g . Ztg," bezüglich dcr Erhaltung des ^l»lu> <,i><» in
Luxemburg hinweisend, glanbl nicht, daß die „Nordd.
Allg. Ztg." die Ideen dcr prenßischcn Negicrnng ver-
trete, denn diese Politik würde Frankreich bekämpfen,
Enropa mißbilligen.

P a r i s , 23. April. (Pr.) Frankreich hat die öster-
rcichifchcn Vorschläge, selbst nntcr Verzicht anf belgisches
Grenzgebiet, angenommen.

S t . P e t e r s b u r g , 23. April. Die „Börsen-
Zcitnng", änßerst kriegerisch gestimmt, spricht sich sür
den raschen Abschlnß einer Allianz zwischen Italien,
Prcnßcn nnd Rußland ans. Das „Ionrnal de St .
Pctcröbonrg" warnt vor dein Glauben, daß bereits fried-
liche Resnltate erzielt scien oder so bald erzielt werden
dürften. Die officiüse „Nordische Post" spricht sich in
friedlichem Sinne ans.

B e l g r a d , 23. April. Hcnte sind se rb i sche
T r n p p c n nach Scmendria nnd Festislan abgerückt,
nm an Stelle dcr abziehenden Türken daselbst Garnison
zn halten.

O'onstantinopel, 22. April. (Ueber Paris.) Eine
griechische Bande, in Verbindung mit 200 griechischen
Soldaten, hat Rcntina angegriffen. Die türkischen
Truppen warfen die Angreifenden zurück nnd tödtctcn
20 derselben, wornntcr sich zwei griechische Soldaten be«
fanden. Die Angreifenden gingen übcr die Grenze zn-
rück, nachdem sie zwei Ortschaften niedergebrannt hatten.

— Samstag haben die Armenier, bei Gelegenheit einer
Theatervorstellung, eine Demonstration gegen Rußland
gemacht. — Die officiellen Nachrichten ans Kreta lanten
günstig über die Unterdrückung des Anfstandcs.

6?!earaphische Ittechselcourse
vom 24. April.

5<i!>rc. Metallic,,:?« l,5.30.—- f,prrc. Metallique« mit Mai- uud
NoUembcr-Zinsm:>«).5>0. — 5perc. 9ial!onal Nulchm (>6.20. - Bau!«
actirn <)84, — Errditactien 147.5i(1. — 18<!0er staal«a'l!ehe,i 75,35.
— Gilbcr 1^.75». - ^ondo« 134 80. — K. l Ducatsi, <;..'!?.

Geschäfts-Zeitung.
Vaibach, 2 l . April. Aus dem hsMia/n Marlie sind er.

schienen: « Wcigen mit Hen nnd Strol, (Hi>n 9<! Elr, 47 Pfd.,
Stroh lib Ctr.), 30 Nagen nnd 6 Schiffe (28 Klafter) mit Holz.

DurchschnittS-Hreisr.
Mlt.. Mg;.» Mtt.. u,i«,.>
fi. lr. sl. lr. fl. l l . fl. lr^

Weizen pr. Mehrn 6 40! 7 80 ' Butler pr. Pfnnd 42 —!—
Korn „ 4 40 4 l)0 Eier ftr, Stiick — 1 ^ . . ^ .
Grrsle „ 3 30 3 77 Milch pr. Maß 10 -
Hafer „ 2 — 2 5 Nindsirifch pr. Pfd. - 19
Halbfrucht „ - - 5 33 Kalbfleisch „ - 2 0
Heiden „ 3 30 3 02 Schweinefleisch,. 2 4 - —
Hirse „ 3 - 3 30 Echizpsenflrisch „ - . ,4 — > -
Kulurntz „ 4 5 Hähndel pr. Stil lt — 3 5 - l —
Erdäpfel „ 2 30 Tcmben „ ^. , Z _ ^ —
linsen „ 5 80 — — Heu pr. Zentner 1 l<) - l—
Erbsen „ «'> ^ Stroh „ _ 80 —! —
Fisolen „ 6 — Holz,hnrt.,pr,Klfl. - — 7 50
Nind<«sch!nal; Pfd, - 4 5 — ! — — weiches, „ —,— 55»0
Schll'cinl schmalz „ — 44 Wein, rother, pr. ! ,
Speck, frisch, „ — 3 5 Eimer . . - 1 4 —

— geräuchert „ — 40 - j — — weißer ,. — — 1 5 -

3lngekom»nene Fremde.
Am 23. April.

H t a d t W i e n . Die Herren: Sk-rmscha, Veaml.'r, Ul,'U Trirst.
— Zsal, Ingenieur, Sncß, Professor, Dicin, Fabrikpreis., von
Wien. — Kleschnrr, von Villach, - - Urbaucic, Gutsbes., uou
Thnru. — Ensjelmnnn, ans Stciermarl.

C l r p l i a n t . Die Herren: Prlilau, Forslmeister, von Ainöd. —
Praschuiler, Vannutcruehmcr, uou Milnlcildorf — Wittmer,
Künfm., von Kassel. — z,'anrich, Vchnllchrer, von Ratschach.
— Thomnn, Gewertöbcs., von Steinbiichel. — Gaber, Rea«
litalcnbes., von Marburg. — Gi'oszmanu, Assent, von Trieft.

Ba iev i scher H o f . Herr Ncichcl, von Zwiltau.
M o l » v e n . Herr Kitz, vou Graz.

s t t ' l l T H t g T ^ M T ^ ' " ^ ' ^ windstill heiter j
24.,2 „ N . ! 32«,«7 -!-l4.<-. NO. s. schw. Fcde rwollen! 0,«o

^10« Nb. ! 32«.!ü j 8.1 windstill heiter
Herrlicher Morden. Heilerer, milder Frllhlingölcig. Menbroth.
Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v. K l c i n m a v r .


